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Ein spezieller Ort für eine Selfie: Kleine Besucher der Museumsnacht auf dem knallroten Riesensofa der Künstlerin Pipilotti Rist im Kunstmuseum. Bilder: Michel Canonica

Warteschlange vor der Kathedrale: Wer in die St.-Gallus-Krypta wollte, brauchte Geduld. Tatort Museum: Zwei Besucherinnen betrachten ein Gemälde.

Tatorte undKraftorte
Museumsnacht 33Museen undAusstellungsräume haben amSamstag bei der 14.Museumsnachtmitgemacht.
Es kamenmehr Besucher als im vergangenen Jahr. AnmanchenOrten so viele, dass esWarteschlangen gab.

Daniel Wirth
daniel.wirth@tagblatt.ch

St.Gallen-BodenseeTourismusbietet ab
NovemberKrimi-Führungen an.Ander
Museumsnacht wurde quasi ein erster
Test durchgeführt. Das Interesse an der
Premiere um 18.30 Uhr war so gross,
dass die Führerin ein gutes Dutzend In-
teressierte auf die zweite Führung ver-
trösten musste. Sie konnte 25 Frauen
und Männer mitnehmen. Sie erzählte
von Falschmünzern, Dieben und Mör-
dernunddavon,wiediese imMittelalter
und teilweise auch noch in der Neuzeit
vom Scharfrichter gefoltert wurden, bis

sie geständig waren. Früher stand das
Rathaus dort, wo heute das Vadian-
Denkmal steht.Dortwurdenvoneinem
Erker herab die Urteile verkündet und
dieMörderhernachdieGassehinaufge-
peitscht bis zum Schafott, wo sie mit
einemSchwertunterdenAugendesVol-
kes enthauptet wurden. Hexen wurden
nicht geköpft, sondern verbrannt, wie
dieFührerinerklärte. IhreAusführungen
waren spannend, ja schauderhaft.

Schlangenbildeten sichamSamstag-
abend auch vor der Kathedrale. Auf
halbstündigen Führungen wurden die
Besucherinnen und Besucher an Kraft-
orte gebracht, die meistens nicht zu-

gänglich sind: IndieSt.Gallus-Krypta, in
die St.Othmar-Krypta und in den Chor.
In der St.Gallus-Krypta warteten Dom-
kapellmeister Andreas Gut und ein hal-
besDutzendSänger, die alteGebete san-
gen und zum Mitsingen einluden. Die
Akustik in der Krypta ist einzigartig.

WiedervieleFamilienunterwegs
voneinemTatort zumanderen

Das ideale Wetter trug dazu bei, dass
wieder mehr Besucher kamen als die
4000 im vergangenen Jahr. Aber nicht
nur das Wetter. Das Motto «Tatort Mu-
seumsnacht»wareingutes.Undeswur-
devon19 Institutioneneinfallsreichum-

gesetzt. ImFrauenpavillon zumBeispiel
gab esTatworte der jungenSlam-Poetin
MiriamSchöb, imKunstmuseum gabes
eine Suche nach Tatorten, in der Kan-
tonsbibliothekVadianawurdedasKam-
merspiel «KarolinaSenn, angeklagtwe-
genheimlicherGeburt»aufgeführt, und
beim Splügeneck am Pic-o-Pello-Platz
wurdenKrimis vorgelesen.

DieSt.GallerMuseumsnacht ist eine
etablierte Veranstaltung, die gegen sin-
kendeBesucherzahlenkämpft.An ihrer
14.Austragung lockte sie wieder mehr
Leute an als zuletzt – dies, obschon im
Kybunpark gleichzeitig die Schweizer
Fussballnationalmannschaft gegen Is-

land spielte. BarbaraAffolter, Präsiden-
tin des Vereins Museumsnacht St.Gal-
len, sagte einemMonat gegenüber dem
«Tagblatt»,würdendieBesucherzahlen
weiter sinken, müsse aus finanziellen
Gründen über eine Durchführung nur
mehr alle zwei Jahre nachgedacht wer-
den. Die 2018er-Zahlen liegen noch
nicht vor. Die Indizien sprechen aber
nicht für eineRhythmus-Anpassung. Es
hatte zu viele Zeugen amTatort.
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